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UuablSsfig harte Kämpfe im Osten
Die augko -ametikanifchen Lstftpirateu vernichteleu in Dresden unersetzliche Kulturdenkmäler

Au» dem Fiihrerhauptquarlier , 15 . Februar.

. Vas Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nach völliger Einschließung von Budapest haben die Verteidiger

die Stadt fast 50 Tage lang gegenüber heftigsten feindlichen An¬
griffen gehalten und weit überlegene sowjetische Kräfte gebunden.
Die tapfere deutsch -ungarische Besatzung ist nunmehr , als Munition
und Verpflegung zu Ende gingen , befehlsgemäß aus dem Belage-
rungsring ausgebrochen . Dir ersten Teile haben bereits unsere
Front westlich Budapest erreicht . Zwischen Platleasee und Schar-
witz -Kanal wurde ein Einbruch, den der Fe :nd am 9 . Februar
mit 9 Schützendivisionen und einer schnellen Brigade hatte erzielen
können , durch unsere Panzer in mehrtägigen Kämpfen beseitigt.
Neben hohin blutigen Ausfällen verloren die Bolschewisten 22
Panzer, l66 Geschütze , zahlreiche sonstige Waffen , 134 Fahrzeuge
und mehrere hundert Gesangeue.

Nördlich der Westbeskidcn griffen die Sowjets zwischen Say-
busch und Schwarzivaffer vergeblich an . Auch an der neu ausge¬
bauten Abljegeiungsfront in Niederschlesien zwischen Breslau und
Glogau schlugen unsere Truppen starke Angriffe der Bolschewisten
io harten Kämpfen ab . B -i Stttcgau , nordwestlich Bunzlau und
nördlich Saga» wurde der Feind durch Gegenangriffe zurück-
geworfen . Im Oderknie konnten die Sowjets bis Grllnberg vor-
dringen . Zwischen Fiirstenberg und dem Oderbruch gelang cs,
die örtlichen feindlichen Brückevhöpse bei Drsenau und GUldev-
dors noch mehr einzuengen und nördlich davon io mehreren Ab¬
schnitten sowjetische Angriffe abzuweiseo.

Im Südieil Pommerns behaupteten sich im Vorfeld unserer
Front die Stützpunkte Arnswalde und Märkisch - Frtesland gegen
heftige bolschewistische Angr ffe . Im Stadtgebiet von Posen toben
schwere Häuscrkämpse . In Westpreußen s tzten die Boischew steu
zwischen Könitz und Graudenz ihre Durchbruchsoerfuche fort . Sie
wurden in erbitterten Kämpfen nach Abschuß von 40 Panzern
aUlgrfangen.

Ja Ostpreußen blieben die feindlichen Angriffe südlich Brauns¬
berg und beiderseits Zinten ergebnislos. Mit dem gestrigen Abschuß
von 60 Panzern wurden seit dem 12 . Januar in Ostpreußen über
2600 Panzer vernichtet.

Schlacht - und Iagdfliegerverbändebrachten mit ihren Angriffen
auf sowjetische Verbände und Nachschubkolonnen den Truppen
des Heeres Entlastung und vernichteten zusammen mit der Flak- /-
artillsrie der Luftwaffe 59 Panzer, 24 Geschütze und 400 Kraft¬
fahrzeuge.

An der Schlachtsronb zwischen Niederrhein und Maas zerschlugen
unsere Truppen gestern alle unter starkem Materialeinsatz geführten
Angriffe der Engländer. Südlich des Reichswaldes wurden einige
örtliche Einbrüche abgeriegelt . Schnelle deutsche Kampsflugzeuge
und Schlachtflieger griffen mit beobachteterguter Wirkung tn diesem
Kampfraum bei Tag und Nacht feindliche NachschubstUtzpuvkte
und Bereitstellungen an . In den Straßen der Stadt Prüm wird
heftig gekämpft.

Erneute Versuche der Amerikaner , aus ihrem Brückenkopf nörd¬
lich der Sauer nach Norden vorzudrivgen , wurden vereitelt. Die
Kämpfe dauern noch an . Zwischen Saarlautero und dem Rhein
scheiterten mehrere feindliche Vorstöße.

Im Westalpcngebiet machten Gebirgsjäger bei einem erfolgreichen
Unternehmen an der französisch-italienischen Grenze Gefangene.

Ein eigener Stoßtrupp vernichtete in den Bergen südlich Bologna
eine feindliche Stützpui -Ktbrsatzung und brachte gleichfalls zahlreiche
Gefangene ein. Mehrfache britische Angriffe nordöstlich Faenza
brachen in unserem Abwehrfeuer zusammen.

Ja der Herzegowina gelang es überlegene» feindlichen Kräften,
nach erbitterten Kämpsea in Mostar etnzudringrn . Auf dem West¬
ufer der unteren Driua haben unsere dort seit Tagen schwer kämp-
senden Truppen den feindlichen Widerstand gebrochen und stad

'
in zügigem Vordringen nach Norden.

Mitteldeutschland mit dem sächsischen Raum, das Münsterland
und Südostbeutschland waren bei Tag und Nacht das Angriffs-
ziel onglo-amerik -nisch -r T rrorbomber. Durch mehrere Angriffe
wurde d e Stadt Chemnitz besonders schwer getroffen. Umfang¬
reiche Schäden in Wohnvierteln entstanden vor allem tn Magde¬
burg und erneut in D esden , wo unersetzliche Bau - und Kultur-
denkmälrr oerni htct sind. Luftoerteidigungskiäste der Luftwaffe
und Kriegsmarine schoflen 59 feindliche Flugzeuge, fast ausschließ¬
lich viermotorige Bomber, ab.

Das B -rgeltungsfeuer auf London wird fortgesetzt.

Neue Verbrechen der Sowjets
Blutbad unter deutschen Grubenarbeitern' — Flüchtlingstrecks mit MT zusammengeschossen

Die bolschewistische Agitation geht mit der Behauptung
hausieren, daß die Sowjetsolöaten weder mordeten noch
plünderten und daß sie Achtung nor der Frau hätten . Daß
hie Kreml - Juden angesichts der unzählbaren Opfer sow¬
jetischer Massenmorde den Mut haben , solche freche Lügen
in die Welt hinausznschicken , ist nur ein neuer Beweis für
den Zynismus dieses Systems, das den Menschenmorü auf
seine Fahste geschrieben bat. Die endlosen Blntspuren , die
die Sowjettrnppen in den von ihnen besetzten Ländern
hinterlassen, sind Zeugnisse für das bolschewistische Mord-
banüitentnm . Keine noch so laute Gegcnagitation der
Kreml-Juden kann dieses furchtbare Blutbad , das die bol¬
schewistischen Untermenschen anrichten, ans der Welt lügen.
Vor wenigen Tagen erst sind von deutscher Seite amtlich
beglaubigte Untaten der sowjetischen Mord -Soldateska der
Öffentlichkeit übergeben worden. Jetzt liegen neue Be¬
weise der bolschewistischen Morügier vor, Beweise , die un¬
widerlegbar sind und die Kreml-Inden als infame Heuchler
und Schwindler entlarven.

Die eine Schreckensnachricht kommt aus Oberschichten.
Dort haben — nach Aussagen des ukrainischen Sowjetarmi-
sten Iwan Budenko aus Pirjatin . der bei Glciwitz
zu den deutschen Linien übcrgelaufen ist — die Bolschewi¬
sten auf Befehl eiMs Sowjetoffiziers an den webrloien
Bergarbeitern der zO e h r i n g e n - G r n b e " bei Gleiwitz
«inen furchtbaren Massenmord verübt . Budenko gab fol¬
gendes zu Protokoll : „Eine Abteilung sowjetischer Panzer
hatte das Grubengelünöe umstellt , in dem sich die ganze
Belegschaft mit zahlreichen Frauen und Kindern befand,
die ans der . zur Grube gehörenden Arbeitersiedlung bei
Annäherung der Kümpfe geflüchtet waren . Der Sowjer-
offizier gab sofort Feuerbefehl auf die Masse der Arbeiter,
ine in Richtung Förderhaus flüchteten , um im Bergstollen
vor dem Kugelregen Deckung zu suchen . Die Panzer dran¬
gen bis zum Grubenschacht vor . Hier befahl der sowtettsthe
Kommandant, eine Dynamitladung am Eingang des Schach¬
tes anznbringen und die Einfahrt zu sprengen. Ans diese
tragische Weise fanden mindestens 600 Menschen
einen grauenhaften Tod .

"
Eine neue grauenvolle Untat der bolschewistischenMord¬

gesellen wurde durch den 62jährigen Bauer Anton Sel¬
chow aus Pleschen aufgedeckt. Selchow brachte in das
Auffanglager Frankfurt/Öder die schwerverwundete Anna
Bartels aus Jarotschin und die ebenfalls schwerverletzten
vier - und siebenjährigen Kinder Hans Dörnfeld und Berta
Wilkow . Der Treck, zu dem der Bauer Selchow gehörte,
fand auf der Straße nach Lissa einen von sowjetischen Pan¬
zern z u s am m e n g e s ch o s s e n e n Treck aus der Ge¬
gend von Jarotschin . Die Anna Bartels sagte aus . daß
drei sowjetische Panzer , die aus der Richtung Jarotschin
vorstießen, mit Maschinengewehren feuernd in den Treck
hineingefahren seien . Außer den geretteten drei Personen
wurden alle getötet. Anna Bartels und die beiden Kinder,
- xren Eltern ebenfalls bei diesem Ueberfall ums Leben

kamen , verdanken ihre Rettung dem Umstand , daß ein
Panzer ihren Wagen nur streifte . Dadurch rutschte der
Wagen von der vereisten. Straße in den Graben und be¬
grub unter sich Anna Bartels sind die beiden Kinder. In
dieser Lage wurden sie von dem nachfolgenden Treck auf-
gesunden.

Angesichts dieser ungeheuerlichen Mcröverbrechen hat
die bolschewistische Agitation die Stirn , zu erklären , Sow¬
ie ! ncßland verteidige die menschliche Würde. In der Ge¬
schichte der Menschheit gibt es wohl bis auf den großen
Mongolensturm keine Beispiele eines so menschenunwürdi¬
gen und vertierten Systems, wie es der Bolschewismus dar¬
stellt . Wenn die Menschheit sich noch die letzten Reste von
Moral und Würde erhalten will, so mutz dieses bolschewisti¬
sche System ausgerottet werden mitsamt seinen Erfindern.
Europa ist dem Untergang geweiht , wenn es dem Bolsche¬
wismus gelingt, Deutschland zu zertrümmern und das
deutsche Volk zu zerschlagen . Deutschland kennt den Feind
im 6Rten. und kennt t -ine Mordaier . Jetzt , da diese bol-

Im Halten liegt die Rettung
Die Antwort ans öie Frage : Wie erzwingen wir die

Schicksalswende?
Der Stellvertretende Pressechef der Rcichsregierung,

Stabsleiter Helmut Sündermann, befaßt sich in einem
Artikel in der „Nationalsozialistischen Partei -Korrespon¬
denz " mit der Lage an den Fronten und beantwortet die
Frage , die sich heute manche Deutschen stellen mögen : Wie
können wir diesen Kampf noch siegreich bestehen ? Es ist
kein Zweifel, wir alle beißen öie Zähne zusammen und
wißen uns einig in dem Entschluß , unser Leben so teuer
wie möglich zu verkaufen. Aber gerade deshalb, so schreibt
Sündermann , bewegt manchen Deutschen der Gedanke : Wi«
können wir unter den jetzt gegebenen Umständen noch eine
grundlegende Wandlung unserer Lage erkämpfen , und was
müssen wir tun , um sie und damit den Sieg zu erzwingen?
Sündermann verweist zunächst, darauf , daß der Feind seine
Durchbruchsavsrchten durchaus nicht an allen Frontabschnit¬
ten verwirklichen konnte . In Kurland , im Aachener Raum,
in Italien und auch im ostprcußischen Grenzgebiet vor Be¬
ginn der großen Sowjetoffcnsivc ist dem Feind ein ent¬
schiedenes Halt geboten worden. Was aber dort möglich
war und ist, und zwar infolge einer umsichtigen und leiden- -
schaftlichen Verteidigung und einer nie erlahmenden Ent¬
schlossenheit, stärket zu sein als aller Feinösturm , daS muß
auch überall dort der Fall sein können , wo sich jetzt wieder
eine deutsche Front aufbaut . Es heißt standhaft sein
und standhaft werden. Das ist nicht nur eine Frage
der militärischen Organisation , der Führung oder der Rü¬
stung , sondern ebenso sehr eine Frage der Haltung , deS
Willens und der Nerven der Soldaten und aller Volksge¬
nossen. Die feindliche Absicht , durch schnelle Panzerbewegun¬
gen grobe Gebiete in Verwirrung zu bringen und sie da¬
durch möglichst widerstandslos zu besetzen, wird zerbrechen,
wenn wir den deutschen Raum , in dem sich jetzt solche
Feindvorstötze abspielen , gegen jede Panik sichern und
außerdem eine entschlossene Abwehrbereitschaft organisie¬
ren , wie das vor allem im Volkssturmgedanken begründet
liegt. Der Gedanke , den Raum als Waffe dienen
zu lassen, ist endgültig vorbei. Jeder Meter Boden, den
der Feind weiter gewinnt, ist deutscher Volksboden. Er
muß deshalb mit aller Kraft , die wir besitzen , verteidigt
werden.

Im Halten liegt nicht nur die Rettung des Reiches,
sondern auch öie Gewißheit des Sieges der deut¬
schen Behauptung. Der Feind , der nur gekommen
ist, um zu erobern und zu vernichten , wird in dem Augen¬
blick an anderer Stelle entscheidend geschlagen, wo ihm ein
unüberwindliches „Bis hierher und nicht weiter !" geboten
wird . Wenn - er Feind erkennt, daß er seine Ziele nicht
erreichen kann, daß er weder Deutschland erobern noch daS
deutsche Volk ansrotten kann , dann wird er den Kampf
aufgeben. Ihm diese geschichtliche Lehre zu erteilen und
damit die Kriegsentscheidung herbeizuführen, muß daS
oberste Gesetz unseres nationalen Daseins sein. Alles
kommt jetzt auf uns selbst an. Wenn der jüdische Angriff,
der geführt wird , um uns zu vernichten , zusammenbricht,
weil er sein Ziel nicht erreichen kann, dann wird das
deutsche Volk auf lange Sicht in Frieden leben . Wir ver¬
fügen über alles, was uns die Kraft gibt, die Entscheidung
für uns zu erkämpfen , so schließt Sünöermann seine Aus¬
führungen . Wir haben eine Führung , stark und entschlos¬
sen , wir sind einig in unseren Stämmen , wir haben eine
zukunfttragenöe und mitreißende sozialistische Idee , wir
blicken aus zwei Jahrtausende kämpferischer Tradition zu-
rück und sehen vor uns den Weg , in eine endliche friedliche
Zukunft.

jcyewttttlcye Flut gegen iLemicylano anvranoek, gilt es , un¬
sere Heimaterde, unsere Frauen und Kinder mit dem letz¬
ten Einsatz unserer Kraft zu verteidigen. An unserem ent¬
schlossenen und verbissenen Widerstand muß die Flrtt» »1lr
ans dem sich brechen.

Sie schweigen über Kurland
Einbrüche der Feinde in der vierten Schlacht beseitigt — Beherzte Männer vernichten Panzer

Wie über die dritte Schlacht in Kurland schweigen di«
Sowjets sich auch über ihren vierten Versuch , die deutsche Bastion
im Norden der Ostfront zu überrennen , gründlich aus . Sie Hütten
auch nichts für sie Günstiges melden können . Die wenigen Ein¬
brüche , die ihnen gelangen, haben unsere Verbände des Heeres
>und der Waffen- ff . wieder beseitigt . Sonst gab es für dis Bolsche¬
wisten nurimmer Verluste an Menschen und Mate-
r i a l. Unsere Männer in Kurland haben erkannt , daß bolsche¬
wistische Panzer auch dann nicht unverwundbar sind , wenn sie in
Masten auftreten und gar nordamerikanischer Herkunft sind . Sie
gehen ihnen daher mutig zu Leibe und der Erfolg gibt ihnen recht.

Im Verlauf der vierten Kurlandschlacht hatten de Bolsche¬
wisten an der südlichen Front einen tieferen Einbruch sielt , den
eine sächsische Panzerdivision ein paar Tag? später durch Gegen¬
angriff wieder begradigte. Diese Wendung mißfiel den Sowjets,
sie hämmerten mit Salvengeschützen , Granatwerfern und Panzer¬
abwehrkanonen auf die Stellungen unserer Panzergrenadiere und
schickten überraschend ein Dutzend schwere Panzer Nordamerika !»-
scher Herkunft vor , auf denen jeweils 5 bis 6 Schützen aufsaßcn.
Diese Begleitinfanteri « blieb aber bald unter dem Eindruck un-
seres Abwehrfeuers zurück. Plötzlich standen die Kampfwagen
zwischen den Gruppen , die unsere vorderste Linie bildeten . Ge¬
freiter Franz Tichy m , ein Heizer ans Brüx , war der erste , der
sie bemerkte , und auch der erste , der mit der Panzerfaust in der
Hand von Deckung zu Deckung vorsprang, bis der erste Panzer ihm
schubgerecht stand . Die Panzerfaust saß . Ein Bolschewist wollte
noch aussteigen, blieb aber im Turmluc hängen. Den zweiten er¬
wischte der Feldwebel Brunn aus Rustthal , Kreis Weißenfcls.
Der Panzer begann aut des Feldwebels Panzerfaust hin wie ein
Fabrikschornstein zu analmen Die Besatzung stieg gus , kam aber

U 8

im Feuer der Panzergrenadiere nur wenige Fluchtschritt « »«« . jj -j
Erst spät bemerkte der Panzergrenadier Herbert Zimmer- ^
mann auf dem Wiener 12. Bezirk, der seine Aufmerksamkeit
feindlichen Maschinengewehrenund Scharfschützen gewidmet hatte,
drei der feindlichen Panzer , von denen der nächste kaum mehr
20 Dieter entfernt war . Fast ebenso weit hatte Zimmermann bil
zur nächsten Panzerfaust . Kriechend erreichte er sie und setzte dem
Stahlkoloß den Schuß aus nächster Nähe auf den Leib , so daß ibm
selber Hören und Sehen verging. . Erst die Kameraden mußten ihm
zurufen , daß der Panzer brannte und daß die ausgestiegene Be¬
satzung mit Maschinongewehrfeuer vernichtet war.

In diesem Kampf der Männer gegen Panzer blieben die
längsten Panzergrenadiere nicht zurück. Ter 19jährige Panzer¬
grenadier Robert Schuh aus Baiertha ! bei Heidelberg hatt« sich
mit zwei Panzerfäusten bewaffnet und sprang von Baum zu
Baum , bis er an „seinen" Panzer auf zehn Meter heran
war. Er schoß und die Panzerfaust saß gut am Turm . Da sich
eine weitere Wirkung nicht gleich zeigte , setzte er auch seine zweite
Panzerfaust an den Turm , und nun brannte der Panzer . Dann
lief Schuh in Deckung zurück und erbat im Kompauiegefecht »-
stand eine weitere Panzerfaust . Nasch ivar er wieder zurück nick
traf seinen zweiten Panzer von der Seit «, so daß der Kampf¬
wagen sofort mit einer hohen Stichflamme quittierte . Panzer-
grenadier Erhard Ritting, ebenfalls 18 Jahre alt und Schüler M
aus RummelSburs in Pommern , nahm sich den Stahlkoloß a « M
weitesten rechts vor . Durch ein verschneites Kusselgelände arbeitete M
er sich bis auf acht Meter an ihn heran und schoß . ES gab D>
einen gewaltigen Krach , und über dem verbogenen Pauzerwrack f

^ stand eine schwarze Rauchwolke . Der Rest der feindlichen Kampf¬
wagen verschwand so schnell wie daS Rudelgekommen war.
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Aus Stadt und Laud
Wettere Abgabe oo « «Bolksopfer -Spenden-

Dic Voltsgenofftn , die erst Liückfrage bei ihren Lingchorigen
im Felde gehalten haben , bevor sie die Uniform - und Ausrüstungs¬
stücke für die Volkssturm - Kameraden zum „VolkSopfer " abc-eben
und seht erst Bescheid bekommen , haben an zwei Menden der
GoHe Gelegenheit , ihre Opfergabe auf den Annahmestellen oder
Geschäftsstellen der Ortsgruppen der NSDAP bis Ende Fe¬
bruar abzu liefern. Auch diejenigen , die ihre nach aus¬
wärts verlagerten Spinnstoffe erst nach dem 11 . Februar , dem Tage
des allgemeinen Abschlusses des „VolksopferS "

, zurückholen over
abgeben lassen können , werden diese Gelegenheit benutzen , um ihre
entbehrlichen Altspinnskoffe , Wäsche und Kleidung für Erwachsene
und Kinder dem „VolkSopfer " zuzuführen . Zeit und Ort der An¬
nahme von „Volksopfer " -Gaben nach dem 11 . Februar wird noch
örtlich bekanntgegoben oder kann bei dem Blockleiter der Patzte:
erfragt werden . .

Nagold . Einem Terroraogriff auf eine benachbarte Stadt fiel
der S6 Jahre alte technische Reichsbahnoberlnspektor Wilhelm
Held zum Opfer . Er war 17 Jahre in Nagold , und zwar als

Vorstand der Bahnmeisterei , um anschließend vor Jahresfrist die

Leitung der Bahnmeisterei Horb zu übernehmen. Die Gattin dis
Toten , der , wie sein Sohn im Felde , in der Heimat fein Leben

für den Führer gab , wurde bet dem genannten Terroran griff oer»

letzt. Si , war lange Jahre Leiterin der NS .-Frauenschaft i» Nagold.

Wie lange mutz Seife reichen?
Die aus den Grundkarten der 70 . Zuteilungsperiode für alle

Verbraucher unterteilten Abschnitte für je ein Normalpa . .' t

Waschpulver und eine Normaleinheit Zusatzwaschmlttet/Wajcy-
hilssmittel mit dem Aufdruck Januar 1945 gelten vom 5 . Februar
1945 vom 5 . Februar bis zum 1 . April 1945.

Der Abschnitt für ein Stück Emheitsfeife auf den Grund¬

karten der 72 . Zuteilungsperiode für Verbraucher über drei Jahre

gilt sür die Dauer der 72. Zuteilungsperiode , al,o für die Zeit
vom 5 . Februar bis zum 4 . März 1945.

Der auf den Grundkarten der 72 . Zuteilungsperiode für
Kinder bis zum vollendeten dritten Lebensjahr enthaltene Ab¬

schnitt über ein Stück Feinseife gilt vom 5 . Februar bis zum
1 April 1945, jo daß der Kauf dieses Stuckes als Vorausbezug
für die 73. Zuteilungsperiode rechnet , da Kinder brs zum voll¬

endeten dritten Lebensjahr sür die Dauer der 72. Zuteüungs-
periode bereits 1 Stück Feinseife auf einen Abschnitt der Grund¬

karte für die 71 . Zuteilungsperi
'ode erhalten hatten.

Der auf den Grundkarten der 70. Zuteilungsperiode für alle

Verbraucher über drei Jahre enthaltene Abschnitt mit dem Aus¬
druck ES berechtigt zum Bezug eines Stückes Emheitsfeinjeis
in der Zeit vom 5 . März bis 1 . April 1945.

Verlängerung der ürlauberkarten
Die Gültigkeitsdauer der an sieb am 7 . Januar 1945 ver¬

fallenen Ilrlauberkarten wird für das rechtsrheinische Bayern
neuerdings bis zmn Ende der 72 . Versorgungspcriode verlängert.
Urlauber , die ihren Urlaub außerhalb Bayerns verbringen , er¬
halten die nur in Bayern weiterhin gültigen Urlaubermarken beim
zuständigen Ernährungsamt in andere reichseinhcitlich gültige
B edarfsn achlvei sc nmg ctauscht.

Verdunkelungssünder Feinde des Dorfes
Im Luftkrieg ist auch das flache Land stark gefährdet.

Jeder Landbewohner sollte deshalb bereitwillig tun , was der
Luftschutz fordert . Dazu gehört jetzt in der Zeit der noch
langen Nächte vor allem Sic sorgfältige Berdnnkelnngi denn
in der Nacht wirft der Feind leicht Bomben auf jeden Licht¬
schein . Die Verdunkelung in den Fenstern öcS Wohnhauses
sowie der Stallgcbände muß gut und stets in Ordnung sein.
Nur die VcrönnkelungSvorrichtung ist gut , durch die bei
Nacht kein Lichtschein nach draußen und bei Tage kein Licht¬
schein nach innen fallen kann . Kein Lichtschein aus Wohn¬
haus oder Stalltüreu darf auf den Hof fallen . In den Haus¬
fluren und in den Stallgängen , die Außentürcn haben , be¬
nutzt man Blaulicht . Wo dies nicht möglich ist , baut man
Lichtschleusen . Im übrigen macht die Herstellung guter Ber-
dnnkelungsvorrichtungen mit vorhandenen Mitteln nur
wenig Mühe , und gute Berdunkelungsvorrichtnngcn sind
von jedem Kind und jeder Magd leicht zu handhaben.

In jedem Bauernhof denke man daran , daß Verbnnkc-
lungssünder als Feinde des Dorfes gelten . Mit vollem Recht
überwachen der Landrat und seine Organe die Durchführung
der Luftschntzmaßnahmen.

Kurznachrichten
Ferntraumigserktärungen von Wehrmachtangehörigen jetzt

rnch fnilkentelegraphisch . Wie der Reichsminister des Innern
mitteilt , können in einzelnen Fällen unwiderrufliche Ferntrau-
» ngserklärungen von Wehrmachtangehörigen , die durch Nieder¬
schrift vor dem zuständigen militärischen Vorgesetzten abgegeben
worden sind , dem für den Aufenthaltsort der Frau zuständigen
Standesbeamten nicht in Urschrift übersandt werden , weil aus
kriegsbedingten Gründe » , zum Beispiel in den deutschen Atlnntik-
stützpunkten . eine sichere Beförderunasmöalickikeit nickt besteht.

An unsere Leser!
Auf Anordnung des Präsidenten der Reichspressekammer er¬

scheinen die deutschen Tageszeitungen ab sosort fünfmal in der
Woche in einem Umfang von zwei Seiten und einmal in einem
Umfang von vier Seiten . Die „Schwarzwälder Tageszeitung«
wird daher Montags bis Freitags mit zwei Seiten und am
Samstag mit vier Seiten erscheinen.

(Urheberschutz durch L . Ackermann . Romanzentrale Stuttgart)
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Mit einem Kopfsprung stürzte sich Irma m die Tiefe,

die tausend Meter unter ihr gähnte . Blitzschnell sauste sie
-ftnab , aber ihre Gedanken waren völlig klar . Jetzt stand sie
rusrecht . — Unglaublich schnell kam die Erde ihr näher.
Dreihundert Meter — sie riß an der Handleine . Ein kur

iex Ruck. Der Fallschirm hatte sich entfaltet . Langsam und

sicher schwebte Irma bei der völligen Windstille dem Flug¬
platz entgegen.

Was neben ihr geschah, wußte sie nicht . Zu derselben
Zeit , als sie aus dem Flugzeug sprang , hatte auch Herr
Rodewald das mit Ballast beschwerte Modell Alfreds ab¬

gelassen.
Sehr bald hatten die Herren , die unten standen , keine

Angst mehr um Irma , und ihre Augen verglichen : wäh¬
rend Irma zuerst jäh abstürzte und dann während des

Falls mit Geistesgegenwart den Schirm öffnen mußte , hat¬
ten sich sofort die Propellerschrauben des neuen Apparats
zu drehen begonnen , und gleich von vornherein schwebte
dieses , allerdings weit nach rechts und links auspendelnd .,
in vollkommener Ruhe zur Erde.

Als Irma , wiederum von den Herren beglückwünscht,
scheu : gelandet und aus den Stricken des Fallschirms ge¬
löst war , schwebte der Apparat Alfreds noch in der Luft,
um dann ganz sanft auf dem Flugplatz zu landen.

„Donnerwetter , das Ding ist gut .
"

Irma stand neben Geliert.
„Selbstverständlich ist 's gut !"

Jetzt Halle sie -es wenigstens erreicht , daß Nummer
749 keine fünfzehn Jahre warten brauchte . Inzwischen war

Amtliche Bekanntmachung , Kreis Calw

Eis - und Schneezrschläge im Fuhrgewerbe
Di « am 18 , 1 . 45 bewilligten Zuschläge in Höhe von

25 v . H . hebe ich mit sosorltger Wirkung wieder aus.
La w » den 12 . Sebr . 1945 . Der Laudral.

Aliensteig
Bei Fliegeralarm von der Straße weg!

Biele Volksgenossen , teilweise sogar Kinder , verstoßen bei

Fliegeralarm st- ä l ch gegen die Lustschutzbestimmungev , indem
sie gruppenweise auf der Straß -' h -rumst hm oder sich auf d r
Straße bewegen . Ich fordere daher die Dolksgenoflm dringend
auf , mehr Luftschutzd sz 'plln zu üben , die Straße während des
Alarm » zu meiden und sich luftschutzmäßtg zu verhalten.

Den 14 . Frbr . 1945 . Der Bürgermeister.

Kctegerkameradschaft Altensteig - Stadt und Dorf
Am Sonata :; , den 18 . Februar 1945 , punkt 16 Uhr

tieften w .r uns beim Kameraden 3akob Schwarz zum
Iahres -Hjmptappell

Erscheine» ist Pflicht . Der Kameradschaftsführer.

lausest

Biete : ein Paar Knabenschuhe,
Gr . 26 und 27 . Suche:
Kvabenschuhe , Gr . 29 od . 24.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Biete : ein Paar gebrauchte
Damenschuhe , Gr . 39/40.
Suche : Kinderschuhe , Gr.

22/22 . Zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds . Bl.

auch Fritz wieder gelandet.
„ Herr Doktor , jetzt lassen Sie mich noch einmal auf-

steigen und mit dem Modell abspringen .
"

„ Aber nein .
"

„Doch ! Da ist doch gar keine Gefahr . Was wiegt der
Sandsack ? "

„Fünfzig Kilo .
"

„Genau soviel wiege ich auch . Ist wirklich keine Ge¬
fahr . Auf alle Fälle binde ich mir noch einen Fallschirm
auf den Rücken . Eie sehen ja , daß ich ganz ruhig bin .

"

Herr Helmerding war optimistischer als Dr . Geliert.

„Die Sache ist in der Tat vorzüglich , ich glaube — "

„Fritz ! Gleich wieder zum Start !"

„Aber nein , Irma , ich bitte dich —"

Die beiden Herren waren noch viel zu sehr mit ihrer
Debatte beschäftigt , als daß es ihnen ausgefallen - wäre , daß
die junge Fliegerin und der Pilot einander duzten . Kurz
und bestimmt gab Irma ihre Anordnungen , und ehe die
Herren eigentlich zu einem Entschluß gekommen waren,
hob sich das Flugzeug zum zweitenmal in die Lüfte.

Irma sah Fritz
' angstvolle Augen , hörte , wie er

sprach , ohne bei dem Lärm seine Worte zu verstehen.
„Es muß ! Drück ' den Daumen ! Es ist unser Schicksal.

"

Sie schrie es ihm zu . Wieder hatten sie tausend Meter
erreicht.

„ Höher !"

Fritz schüttelte den Kopf.
„ Höher , je höher der Absprung beginnt , desto gerin¬

ger die Gefahr !"

Fünfzehnhundert Meter . Irma hatte nicht die gering¬
ste Furcht . Sie schob sich zu dem Apparat , turnte hinab,
saß in dem Trapez , das darunter hing und das vorher den
Eandsack getragen hatte.

„Abi-
Fritz zögerte , machte bittende Bewegungen.
„Ab ! " '

Mft zitternden Händen gab Fritz das Modell frei,

Diele : guten Damenwlnter-
mavtel , Gr . 42 — 44 . Suche:
guterhaltcnes Letterwägele.
Wer ? sazt die Geschästsst' lle.

Suche : neuwertiges Kostüm,
G - öße 42 . Biete : goldene
Damenarmbanduhr . Evtl.
Berkaus geg . bar ( RM400 .-)
Angebote unter S . T . 200
an dl« Geschäftsstelle ds . Bl.

Suche : B .'Melle mit Auslagen.
Biete : guterhaltene » , weißen
Mädchennwntel mit Hand¬
arbeit und blaue » Kleid für
10 — 14 -jähriges mit ent¬
sprechender Auszahlung . 3a
erfrazen in der Geschäftsstelle

1 IlvNMSs 'Kl j
Zwei schöne E nstellkinder,

I Vt jährig , hat zu oer Kausen
Ioh . Gg . Stickel Wwe . ,
Sptelberg,

Verkaufe etue ättere Fahrkuh
etwa 6 — 7 Liter Mich
gebend . Georg Bauer,
Altensteig-Dorf.

Linen schönen Lervstier haben
zu verkaufen Geschw . Stoll,
Fünfbrorm.

Krüner küiini - LiMMkIk
krsitsg 19.30 Ubr , 8smstsg 19 .30

Okl -, 8onntgg 19 .30 Ubr:

„Pllilelvogsl"
sugeackliöbs bsbea keinen Zu¬
tritt . Vocbeasckigu.

1 Kirekücks ^ aekriLktsn ^

Spielberg : 9 Uhr Gottesdienst
(Missionar Thützen ) . Egen¬
hausen : .14 Uhr Trauergot¬
tesdienst W . Oesterle . Dösin.
gen : l Uhr Gottesdienst.
Oberschwandors : 9 Uhr Got¬
tesdienst . Beihingen : V,1l
Uhr Gottesdienst.

Trömbach : */z 10 und '/,l l Uhr
Gottesdienst . 13 Uhr Chris-

_
Meihodistengemeiude
Sonntag 11 Uhr S .- Schule;

14 Uhr Trauerfeier (H.
Schmidt ) : Mittwoch 20 . l5
Uhr Bibel - u . Gebetstuude.

- Wird in sulchen Fällen der für die Eheschließung wesentliche
'
Jn-

! halt der Willenserklärung der Wehrmachtangehörigen auf funken-
telegraphifchem Wege übermittelt und vom zuständigen Kommando
die ordnungsmäßige Abgabe der Erklärung , bestätigt .so kann der
Standesbeamte das als ausreichend ansehen , um die Eheschließung
in Abwesenheit des MarmeS vorzunehmen , sofoern die sonstigen
eherechtlichen Erfordernisse erfüllt sind.

Gestorben
Nagold: Maria Merz . geb . Dittus , 67 I . : Emmingen:

Johannes Weiitnecht . Malermeister : Freuden st adt: Gertrud
Mezger , geb . Ztll nger ; Barbara Bosch , geb . Brenner , 74 I;
Aach : Waltec Braun . 21 I . : Lhristophstal: Marie Wirth,
geb . Hältich , 72 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt ! Pieter Lank in Menstetg . Vertreten Ludwig Land
Druck und Verlag : Buchdruckerei Lank , Altensteig . I . Z . Preisliste 3 gültig . RPK . I/3S3

ksM keil ) mul) er sein , claru eins sclicu-ks
öürLts vncl sin Ltückclisn keinen Oraiit , clrsi
auLpk-okisrls Mittel gegen kolilsnklav.
Gossen un6 Kursks rum grunclliclisn stei¬
nigen clsr Ocrskrrsnnsr, äsn Oralit rum
8äudsrn ^6sr Oüssnökknung im krennsr-
lcürpsr . (sinc! clonn wieder : Klein geprellt,
grol ) gespart!

X LsicI auf cisn klu - uncl »neff » ikn

um dann , als er sah , wie die Propeller sofort zft arbei¬
ten begannen und Irma langsam hinabschwebte , in rasen¬
der Eile selbst abwärts zu steuern . Jetzt mußte er alle Ge¬
danken auf sein eigenes Flugzeug konzentrieren.

Unten standen die Herren und blickten mit ihren Glä-
sern hinauf.

„Großartig !"

„Das könnte der Fallschirm der Zukunft werden .
"

„Herrgott !"

Ungefähr tausend Meter war der Absturz ganz ruhie
gegangen , aber dann —?

„Die Propeller drehen sich nicht mehr !"

„Sie stürzt ! "

Gelle 'rt packte Helmerding am Arm.

„Wir haben ein Menschenleben auf dem Gewissen !
"

Rasend schnell sauste der jetzt nicht mehr durch die.
Umdrehungen der Propeller aufgehaltene , schwere Appa¬
rat in die Tiefe . Irma hatte ganz ruhig in dem Trapez ge¬
sessen und siegesgewiß gelächelt . Sie war nicht angebnn-
den und hielt sich nur mit ihren beiden Händen an dem
Gestänge fest . Ihr war zumut , als sei sie gar nicht mehr
Mensch . Schwindel kannte sie nicht und unbeschreiblich
herrlich war es , so langsam , gleichsam vom Himmel hinab
auf die Erde zu schweben . Sie sah sich um . Da glänzte der
Bodensee . Bon Sekunde zu Sekunde wurde der Flugplatz
unter ihr größer und größer . Das lausende Geräusch der
Propeller über ihr gab ein Gefühl unendlicher Sicherheit,

Und dann ? Dann zuckte es in ihrem Herzen : die
Propeller standen still ! Ihr Atem stockte . Einen Augenblick
blieb der Apparat regungslos in der Luft , dann aber —
dann begann er in rasender Geschwindigkeit der Erde ent¬
gegenzusausen . Wahnsinnig schnell wuchs der Flugplatz
unter ihr . Einen kurzen Augenblick hatte sie die Geistes¬
gegenwart fast verloren . Vierhundert — dreihundert —

zweihundert Meter.

Lmn volle, ', 15 . kebr . 1945.

llakssibsr llsc-t tvsk uns ckks sckmsvrtkckie bfgck-
ricbt , ckssimslnkonlZstgellsbter , IisrronsZutoi - Ostts,
ckev trsllbssorgts Väter sekayr Kmckei-, wein lieber

8c>tw , LckvIeZersobo , Lckvsgsr , bielle , Oöts uvck OatcsI

Ltsbszekreltor
tnüsbsr vsrscWscksiisr ^ nsrsicklaoagsa sie aielir ra aas ru-
rückcksbrt . cksoskolZsa seiasr sckvereoVervuackunx sigrb
er im ^ .ltsr vcm 34 fobren kür seine geliebte Heimst in
einem kelälsrarstt im Vesten gm 2 . 12 . 1944.
Intiekem 8cbmsrr : Ois Qgttin : Kiesel Kglmbgck geb Vurster
mit Xinckera tckgrgot unci Xlsnkrsck. Oie tckutter : Obristinae
XalmbLcd , geb . ksnckkerr , sovie alle Vsrvsnckteo,

Irgnergottssckienst gm 8oantsg , 18 . ksbrasr 1945 , 13 .30
Ubr In ^ .Itsnstsig -Oork.

Xnmveiler , 15 . kebr . 1945.
bisL 5' /z jäkriger , treuer püicktsrkültllog stgrb

gm 9 . fsnlisr 1945 sn einer sicd im ketäe ruge-
rogenen Lrsnkbsit mein geliebter kckgnn, unser

irsnsorgsncker , guter Väter , Drucker, Onkel unck Lckvsger
Rsbsgekreiter kkNL SÜNtziKNVK

laksber vsrsckiieck. ^ .usreickwungsn , im ^ lter von46 '/, fgbrea in
einem kgrsrstt ln Lscken-Dgcken gsor unsrvgrtst unck vurcks
suk ckem ckortigen Lbreokrieckbok rur letzten Kubs beigsseht.
In stiller lli-gaer : Oie Osttin : 4̂ong 6ünkboer geb . Lcdsltiag
mit Xinckern Otto unck Usinr . Oie Oesckrvistsr unck gile -1 n-
vsrvsnckten . Oer Irguergottesckisost Lacket sm 8oantgg , den
18 . Xsbrusr 1945, 13 .30 Ubr in ^ .Iteasteig -Oork statt.
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